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Zusammenfassung 
In beiden Teilen Deutschlands wurde die 
amtliche Bodenschätzung in den 50er und 
70er Jahren des 20. Jahrhunderts erstmals 
abgeschlossen (MOHR et RATZKE 2009). 
Eine erste grobe Zuordnung klassifizierter 
Anteile der abschlämmbaren Teilchen zu den 
mineralischen Bodenarten nach dem Bod-
SchätzG (2007) ist wiederholt präzisiert wor-
den und findet sich in sämtlichen 4.131 nach 
BodSchätzG verordneten Musterstücken bei 
der Klassifizierung mineralischer Bodenarten 
wieder. In Deutschland und Österreich wird 
die Korngrößenverteilung mineralischer 
Feinböden von Lockersedimenten, Ablage-
rungen und verwitterten Festgesteinen für 
diese Musterstücke mittels Fraktionen durch 
Sedimentation beim Sieben ermittelt (KÖHN 
1928). Daraus ermittelte Masseanteile (%) 
sind für die Korngrößenfraktionen Sand (S), 
Schluff (U) und Ton (T) bei Ermittlung der 
Vorsorgewerte nach der BBodSchV (2009), 
der Werte nach der BioAbfV (2002), der 
DepV (2009), der AbfKlärV  (2009), der 
Nährstoffgehalte nach der DüV (2007) oder 
nach dem Strahlenschutzvorsorgegesetz 
(2008) für den fachrechts-übergreifenden 
Vollzug des Boden- und Gewässerschutzes 
verwendbar. 
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Einleitung und Aufgabenstellung  
Korngrößenfraktionen werden in mine-
ralischen Feinböden für die statistische Er-
mittlung entsprechender Zuordnungswerte 
von Schwermetallen in Rekultivierungs-
schichten, Anforderungen an geologische 
Barrieren nach Durchlässigkeitsbeiwerten, 
besonderen Anforderungen an das Ober-
flächenabdichtsystem nach nutzbaren Feld-
kapazitäten (nFK) in Rekultivierungs- und 
Wasserhaushaltsschichten bzw. Horizonten 
landwirtschaftlich genutzter Böden herange-
zogen. Die Einteilung in die sieben Fraktio-
nen des Feinbodens ist nach ATTERBERG 
(1912) seinerzeit zu internationaler Anwen-
dung vorgeschlagen worden und hat sich 
nach KRETSCHMER et al. (2003) unter an-
derem in Deutschland bis heute durchge-
setzt. Diese Mindestvorgaben nichtsyntheti-
scher Anteile mineralischer Feinböden und –
sedimente werden für den fachrechts-
übergreifenden Vollzug des vorsorgenden 
Boden- und Gewässerschutzes vorgeschla-
gen. Mit dem novellierten BodSchätzG ist 
Prüfungsbedarf für Bestimmung, Fraktionie-
rung, Korngrößenklassifizierung und -
verteilung in mineralischen Feinböden land-
wirtschaftlich genutzter Böden vorder-
gründig zu Tage getreten. Betroffene Boden-
daten aus den Musterstücken sind für nicht-
steuerliche Zwecke wie Bodenschutz oder 
Bodeninformationssysteme nach 
ANONYMUS a (2007) dienstbar zu machen. 
Mit der ausstehenden Verifizierung und Vali-
dierung der zum Teil bis über 70 Jahre zu-
rückliegenden ca. 15.000 horizontbezogenen 
Körnungsanalysen in den beprobten Boden-
horizonten für diese Musterstücke ergeben 
sich Möglichkeiten für die Installierung justiti-
abel belastbarer mineralischer Bodenarten 
bei gleichzeitiger Zusammenführung ver-
schiedener Korngrößenklassifizierungen  hin 
zu vergleichbaren und belastbaren Korngrö-
ßenklassifizierungen. 
 
Ergebnisse, Diskussion und Schlussfol-
gerungen 
In Frankreich und Belgien wird nach 
MÜLLER et al. (2009, S. 172) mit der: „Pipet-
te Méthode Robinson“ und in anderen Län-
dern bei der Sedimentation mit der einfa-
chen: „Pipette Method“ gearbeitet. Das Ver-
fahren mit der Entnahmepipette nach KÖHN 
(1928) wird gemäß den Vorgaben nach  
ULONSKA (2008) nachhaltig verbessert. 
Wesentliche ausgewählte Nachteile stellen 
sich derzeit wie folgt dar: 
a. Laboranalytische Bestimmungen be-
rücksichtigen lediglich fest stehende 
Wertegrößen für die Partikeldichte (ρ) 
und die Erdbeschleunigung (g) als 
starre Wertgrößen für die berech-
neten Fallzeiten nach dem STOKES` 
schen Wirkungsgesetz. 
b. Die nach BodSchätzG verordneten 
4.131 Musterstücke enthalten über-
wiegend zwei verschiedene nicht 
kompatible Korngrößenklassifikatio-
nen gemäß dem BodSchätzG (2007) 
und den Bodenkundlichen Kartieran-
leitungen (ad hoc AG Boden 1982, 
1994, 1996, 2005), die miteinander 
nicht kompatibel sind. Die Be-
stimmungen der abschlämmbaren 
Teilchen (Äquivalentkorndurchmesser 
<0,01 mm) nach BodSchätzG werden 
mit einer vergleichbaren Methode zum 
Spülverfahren nach KOPECKY (zit. in: 
ULONSKA 2002) nicht mehr durchge-
führt. 
c. In Deutschland sind die nach dem 
BodSchätzG verordneten Musterstü-
cke für Berechnungen von Kennwer-
ten bei Entwässerungen und Empfeh-
lungen der Bewässerungssteuerung 
oder die Umsetzung der Wasserrah-
menrichtlinie (2008) nebst fachrechts-
konformen flächenhaften Verknüpfun-
gen anzupassender Kartenwerke 
(ECKELMANN et ADLER 2009) von 
Bedeutung. Des Weiteren fehlen fach-
rechtsübergreifend vergleichbare defi-
nierte Begriffe wie Lockersediment, 
Verwitterungsgestein und minerali-
scher Feinboden. Mögliche Mängel 
der Interpretation von Ergebnissen der 
Bodenschätzung bei Kartierungen, so-
fern relevant für Bodenartentransfor-
mationen, werden relativiert und be-
herrschbar. 
Für einen Probestandort sind Horizonte ei-
nes verlorenen Musterstückes (L1 Lö 96) 
ausgewählt und an einem Rechenbeispiel 
(ULONSKA 2010) nichtsynthetische minera-
lische Masseanteile (%) errechnet worden 
so, daß daraus ausgewählte Vorteile ableit-
bar sind: 
a. Harmonisierung von Rechtsnor-
men für die Themenbereiche Um-
welt und Wirtschaft gemäß 
WOIWODE (2009) sowie Minimie-
rung von Fehlerquoten bei der Er-
hebung von Bodenarten in situ mit 
den praktikablen acht minerali-
schen Bodenarten des Ackerlan-
des nach BodSchätzGund daraus 
abgeleiteten Bodenarten (Kör-
nungsarten). 
b. Nutzungen der verordneten 4.131 
Musterstücke für geeichte Boden-
dauerbeobachtungsflächen mit er-
weiterten Untersuchungsspektren 
aufzunehmender bodenphysikali-
scher und -chemischer Parameter 
(z. B. nFK und Trockenrohdichte [ 
ρd] oder scheinbare mineralische 
Korndichte [ρS]) als zu berücksich-
tigende Referenzböden werden 
gemäß MOHR et RATZKE (2009) 
und STRATMANN (2009) eröffnet. 
c. Die Wahrscheinlichkeit verbesser-
ter statistischer Sicherheiten (z. B. 
ermittelter Daten für die Überwa-
chung der Umweltradioaktivität 
nach Allgemeine Verwaltungsvor-
schrift zum Integrierten Meß- und 
Informationssystem nach dem 
Strahlenvorsorgegesetz (1995) 
wird erhöht.  
Bestimmung und Klassifizierung werden für 
mineralische Böden im Rahmen der The-
menbereiche Wirtschaft und Umwelt ver-
wendbar. Ausgewählte Variationen für nach-
folgende Einsätze bieten sich wie folgt an: 
a. Insbesondere auf landwirtschaftlich 
genutzten Böden können bei Bedarf 
parzellenscharf, schlaggenau und 
feldblockbezogen BioAbfV, DüV, 
AbfKlärV im Sinne des vorsorgenden 
bodenfunktions-, fachrechts- und nut-
zungsartenübergreifenden Boden- 
und Gewässerschutzes vollzogen 
werden. Die Rückkehr zur einheitli-
chen Fraktionierung der Korngrößen-
klassifizierung mineralischer Feinbö-
den für sämtliche  Musterstücke, incl. 
der darin enthaltenen ca. 15.000 hori-
zontbezogenen Korngrößenanalysen, 
wird eröffnet. Die abschlämmbaren 
Teilchen (A) werden in geeignete 
Korngrößenklassifizierungen - ohne 
von der fachrechtlichen Vorgabe nach 
BodSchätzG abzuweichen - kompati-
bel integriert. 
b. Auf Basis der Ermittlung von Boden-
daten für die Kennzeichnung natürli-
cher bzw. nutzungsartenbezogener 
Bodenfunktionen nach dem 
BBodSchG (1998) im Rahmen kor-
respondierender und zu harmonisie-
render Verordnungen nebst Verwal-
tungsvorschriften der Bereiche Um-
welt und Wirtschaft wird der fach-
rechtsübergreifende Vollzug belastbar 
ausgestaltet. 
c. Unmittelbare Auswirkungen eines 
Vorhabens auf die Wechselwirkung 
zwischen den ausgewählten Schutz-
gütern Boden und Wasser nach Um-
weltverträglichkeitsgesetz (2006) sind 
für zwei- oder mehrstufige Charakte-
ristika der Schutzwürdigkeit bei ge-
ringmächtigen Grundwasserleitern 
umfassender prüfbar. Weitere Vorteile 
finden sich in ausgewählten Beiträgen 
(CAPELLE et al. 2006; NESTROY et 
ULONSKA 2010, ULONSKA 2007, 
2008a bis c, 2009, 2010a und b, 
ULONSKA et KRETSCHMER 2001, 
ANONYMUS a 2007). 
Die vorgenommenen Korngrößenklassifizie-
rungen verbessern vorrangig die Aussagefä-
higkeit abgeleiteter Wertegrößen, insbeson-
dere für Risikobewertungen nach ULBIG et 
al. (2009) auf betroffenen land- und forstwirt-
schaftlich genutzten Flächen mit einem Anteil 
von etwa 70% in Deutschland. 
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